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Amerika vor dem Kriege.
Wilson im Kongreß.

(Schluß seiner Rede.)
Washingtons  3 . April . Meldung des Reu-

Wilson fuhr fort : Ich denke jetzt nicht an
Verluste, so ernst sie sind, sondern nur all-

den Untergang von Nichtkäinpferu, Männern,
Bindern. Ter gegenwärtige deutsche Krieg ge-

l ist ein Krieg gegen die Menschlichkettund
Nationen. Jede Nation muß selbst entscheiden,

Herausforderung begegnen will . Unsere Wahl
'gung getroffen werden entsprechend unserem
unseren Motiven als Nation . Wir müssen

Übergroßer Erregung sreihalten . Unser Prinzip
die Rache und das Prinzip brutaler Gewalt , fön¬

ten ein für die Menschenrechte. Als ich letzten
dem Kongreß sprach, glaubte ich, daß es ge-

e, unsere neutralen Rechte durch eine Bewaff-
hiffe zu sichern. Aber die bewaffnete 'Neutra¬

gegenwärtig unnütz. Es ist unmöglich, Lchiffe
Angriff deutscher Unterseeboote zu verteidigen,

der gewöhnlichen Klugheit , zu versuchen, sie
bevor sie erne Absicht erkennen lassen. Die

erung leugnet das Recht der Neutralen , in der
berhäupt Waffen anzuwenden, um die Rechte

-tt, die kein moderner Jurist jemals bestritten
chland zeigt an , daß Die Eskorten zum Schutze
wie Piraten behandelt werden würden . Auge-

Anmaßungen ist die bewaffnete Neutralität
unnötig. Wenn wir uns ihm unterwerfen würden,

wir unser heiligstes Nationalrecht verletzeil lassen.
Zaudern, dem Gebote meiner konstituierenden Pflicht

rate , ich dem Kongreß zu erklären , daß die
rndlungen der deutschen Regierung tatsächlich

als der Krieg gegen die Regierung und das
reinigten Staaten sind, u. formell den Kriegs-

anzunehmen, der Amerika auserlegt ist, und fvsvrtige
'n zu ergreifen, nicht nur um das Land in den

. Verteidigungszustand zu versetzen, sondern auch
gellen zu verwenden, um Deutschland zu zwin-

Bedingungen zur Beendigung des Krieges anzuneh-
Kriegszustand wird ein enges Zusammenwirken

ren Deutschland bekämpfenden Regierungen
indem wir ihnen liberalen Finanzkredit ge-

ihnen die Organisation zur Mobilisierung oller
Hilfsquellen des Landes zur Verfügung stellen,

material zu liefern und auf die leichteste, aber
und wirksamste Art den anderen Bedürfnissen

zu begegnen. Eine weitere -folge des Kriegs-
d die sofortige Ausrüstung der Flotte , nament-

Mitteln sein, um die feindlichen U-Boote zu be-
und ferner eine sofortige Heeresvermchrung um

500000 Mann , mit der Ermächtigung , dieStreit-
"chend den Bedürfnissen weiter zu vermehren,
des Präsidenten sollten die Soldaten nach dem

allgemeinen Wehrpflicht ausgehvben werden.
, n keinen Streit mit dem deutschen Volke. Tie
erung begann den Krieg ohne Initiative , Keuul-

Billigung des Volkes. Der Krieg wurde beschlossen
Machthabern, provoziert und ausgesührt im Jn-

°cr Dynasten und einer kleinen Gruppe ehrgeiziger
* gewohnt sind, ihre Landsleute als Werkzeuge
Die Empfindung der Amerikaner ist, daß unsere

" auf den künftigen Weltfrieden eine Bekräftigung
dabcn durch die wunderbar ermutigenden Ereig-
Nuyland. Dort haben wir einen würdigen Teil-

^ dem Ehrenbunde. (Wörtlich : sil vartner fvr

°n jetzt im Begriff , den Kampf mit dem natür-
. . d der Freiheit auszunehmen und werden nö-

.vu ganzen Kräfte der Nation auftvendeu, um seine
"0k zu vereiteln . Wir beabsichtigen keine Er-
mir sind nur einer der Vorkämpfer der Men¬

end werden zufrieden sein, wenn diese Recht?
- fügte hinzu, daß Oesterreich-Ungarn nicht tm

n amerikanische Bürger begriffen ist. Er wolle
*8 über die Beziehungen mit Wien aufschie-
fchloß, Amerika werde für die teuersten Güter

^ -alich für Demokratie , die Rechte und Frei-
’v «einen Nationen.

r Beifall  fü ' r Wilsons Redr.
$ w st erd am,  4 . April . Nach einer Reuter-
"k Wilsons Rede im Kongreß mit begeistertem
.wmmeir. Der Kongreß soll heute (4. April ) die

«»er den Kriegszitstaiid in Behandlung nehmen,
"n, daß der Kongreß sie in einem oder zwei
Fen wird.
rersche Büro meldet weiter , daß Roosevelt,

m Washington war , den Wunsch äußerte , ttnc
dikantscher Truppen zusammenzubrillgen und
Spitze an die Front in Frankreich zu begeben.

, J u n 8 zunc Kriege entschlossen.
Washington,  4 . April . Die Regt erung hat

" eine Entschließung zugehen taffen, in der

erklärt ivird, daß der Kriegszustand mit Deutschland besteht
Die Beratungen der Entschließung wurden auf den nächsten
Tag verschoben.

WTB . Washington,  3 . April . Meldung des Reu-
terschen Büros . Die Führer der demokratischen Partei
haben beschlossen, dauernd Sitzungen im Senat abzuhalten,
bis d.e Kricgsreso, ation angenommen ist.

WTB . Washington,  3 . April . Der Seuaröausschuß
für auswärtige Angelegenheiten hat der Resolution der
Regierung zugestimmt, die erklärt , daß der Kriegszustand
mit Deutschland tatsächlich bestehe.
Anschluß der amerikanischen Flotte.

WTB . Washington,  3 . April . Meldung des Reu-
terschen Büros . Das Marinedepartement gibt bekannt, daß
Maßnahmen getroffen werden zwecks Zusammenwirkens zwi¬
schen der amerikanischen Flotte und den Flotten der En¬
tentemächte.

Die Revolution i« Rußland.
DaS Leben 2er Zarenfamilie sichergeste 11t.

Ans Stockholm wird der Franls . Ztg . berichtet : Wie ich
vernehme, kam zwischen dem Petersburger Arbeiterrat und
der provisorischen Regierung ein Abkommen über Ste Zu¬
kunft des Zaren und der Fainilie zustande. Tie Ueber-
führung ins Ausland geschteht, sobald die Volksstimmting
einigermaßen beruhigt ist, unter allen erforderlichen Maß¬
regeln für die persönliche Sicherheit der Mitglieder des
Kaiserhauses. Die Reise geschteht tu Anbetracht des ge¬
fährdeten Seeverkehrs nicht über einen Hafen der Mur-
manküfte, sondern durch Skandinqvien . Ob die Uebersiede-
lung gerade nach England erfolgt , ist noch fraglich, obwohl
schon jetzt eine Abordnung englischer Offiziere in Zarskofe
Selo den Auftrag erhielt , dte persönliche Sicherheit des
Zaren zu verbürgen . Wie ich. erfahre , knüpften die drei
nordischen Regimenter namens ihrer Staatsoberhäupter an
die inzwischen vollzogene osfiztelle Anerkennung der vor¬
läufigen russischen Regierung gemetnsam die Bedingung des
freien Geleits für dre Zarenfamilie bis zur schwedtschen
Grenze. Miljukow erhielt zu der Vereinbarung die Zu¬
stimmung des Arbeiterrates durch Tscheidses Dazwischen¬
treten.
Diktatur des Kriegsrates.

MTB . Li in st e r dam,  3 . April . Das Allgemeen .Han¬
delsblad meldet aus Petersburg vom 2. April : Die Wahlen
zur Verfassunggebenden Nationalversammlung werden nach
2em allgemeinen Wahlrecht stattfinden . Dies ist aber mit
technischen Schwierigkeiten verbunden , da die Wählerlisten
unvollständig sind. Die Ausschreibung der Wahlen würde
ungefähr auf dasselbe hinauslaufen wie die Anordnung etner
Volkszählung. Außerdem muß man aus das Wahlrecht der
im Felde stehenden Soldaten Rücksicht nehmen. Das be-

WTB . Bern,  3 . April . Der Petersburger Mitarbeiter
des Corrierc della Sera drahtet , die Zusammenkunft der
Vorläufigen Regierung mit der Heeresobe rleitung bezwecke
die Prüfung der mit dem Krieg zusammenhängenden inter¬
nationalen Fragen , sowie besonders oer neuen inncrn Lage
Rußlands ; sie sei von großer Wichtigkeit.

WTB . Amsterdam.  3 . April . Nach einem Bericht
der Times aus dem russischen Hauptquartier ist die Bildung
eines Kricgskabiuetts nach englischem Muster beabsichtrgt.
Cs soll aus dem Ersten Minister , den 'Ministern des Kriegs
und der Marine sowie den Ministern der Landwirtschaft,
Finanzen , des Auswärtigen und der Eisenbahnen nebst
Kerenski als Vertreter der Arbeiter bestehen. Der unter der
alten Ordnung kleingehaltene Ausschuß für Landesverteidi¬
gung soll daneben mit erneuten Befugnissen fortbesteheu.
Tie Munitionsarbeiter.

WTB . Amsterdam,  3 . April . Das Allgemein Hau-
delsblad ineldet aus Petersburg vom 2. April : Die Arbeiter
der Putilowwerke haben sich bereiterklärt , die Arbeit mit
Rücksicht aus die vom Feinde drohende Gefahr fortzusetzen.
In einer Versammlung der Arbeiter wurden die früher
geltenden Arbeltsbestrmmungen ergänzt und die Einfüh¬
rung des Achtstundentages sowie die Einhaltung der Fest¬
tage im Grundsatz verlangt . Dieser Grundsatz soll iy der
ganzen russischen Industrie durchgcführt werden, ntü der
ergänzenden Bestimmung , daß Ueberstundrn, die besonders
bezahlt werden müsseu, in allen Fabriken , die zur natio¬
nalen Kriegsindustrie gehören, gestattet sein sollen.
Wilson als Bundesgenosse.

WTB . Bern,  3 . April . (Nichtamtlich.) Die Agentur
Radio meldet aus Petersburg : Miljukow richtete ein Me¬
morandum au Wilson mit dem Ersuchen, die Bereinigten
Staaten möchten schnellstens an dem Kriege teilnehmen.
Beschlagnahme der kaiserlichen Güter.

PM . Haag,  4 . April . Daily Telegraph meldet aus
Petersburg : Die vorläufige Negierung erließ am Freitag
ein Manifest, wonach der Domanialbesitz, der bisher Eigen-

tuuc der kaiserlichen Familie war , als Staatseigentum er¬
klärt wird . Mit dieser Verfügung soll die Lösung der
Agrarfrage vereinfacht und die große und dringende Arbeit
der wirtschaftlichen Mobilisierung , die die RegterungSgruppe
vorbereitet , erleichtert werden.
Bauernunruhen.

WTB . Kopenhagen,  4 . April . Nach eurer Meldung
Politikens aus Stockholm wird aus Haparairda gedrahtet:
Eine Anzahl russischer Blätter gibt Gerüchte wieder über
Versuche, neue Bauernunruhen herbeizusühren. Besonders
irr einigen Gouvernements werde die Bauernbevölkerung
ausgehetzt, Prvgrome zu veranstalten . Andre Meldungen
bewgen, die Landbevölkerung habe Häuser und ganze Wal-
duugen nicdergebrannt . Die Bauern weigerten sich in aus¬
gedehntem Maße, die Bodensteuer zu bezahlen, indem sie er¬
klärten, daß nun der Boden Rußlands dem Volk gehöre. Aus
mehreren Gouvernements ivird gemeldet, daß die Bauern
sich von „Väterchen" losgesagt hätten und tatkräftig die Ein¬
führung der Republik verlangten.
Tiefgehende Veränderungen iin Heer not¬
wendig.

WTB . A m ste r d a nr , 3. April . Aus Petersburg wird
gemeldet, daß ein Plan für eine Veränderung iir den
Persönlichkeiten der Obersten Heeresleitung bereits ent¬
worfen ist. Die Notwendigkeit großer und tiefgehender
Veränderungen wird allgemein zugegeben. Viele Offiziere
sind, nachdem die Mannschaften darüber abgestimmt hatten,
entlassen worden. Die Gründe waren teils Unfähigkeit,
teils reaktionäre Gesinnung , teils ihr deutscher Name. —
Allgemeen Handelsblad meldet aus Petersburg vom 2.
April : Die Petersburger Gacnifon hat bekannt gemacht,
daß alle Soldaten und Offiziere, die nicht in bestimmter
»Frist ihren Regelmäßigen Regimentsdienst wieder aufneh-
mt:t. als Parteigänger des alten Regimes und als Landes¬
verräter zu betrachten seien.
Wahlen für die ko n st i t u i c r e n d e Vrrfamm  -
l u u g.

WTB . Bern.  4 . April . Petit Parisien meldet aus
Petersburg : Die Mahlen für die konstituierend? Versamm¬
lung sollen spätestens im Frühsommer stattfinden . Einen
früheren Zeitpunkt festzusetzen sei infolge der Schwierig¬
keiten bei der Aufstellung der Wählerlisten unmöglich.

Tie deutschen amtlichen Berichte.
Berlin . 4 April , abends (W. B . Amtlich.)

WTB Berlin,  4 . April . Im Westen bei Regenwetter
nur in wenigen Abschnitten lebhafte Artilierietättgkeit.

Im Osten und in Mazedonien nichts Wesentliches.

WTB . Großes Hauptquartier , 4 April . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Von Lens bis Arras war der Feuerkampf lebhaft.
Westlich von St . Quentin und zwischen Somme und

Oise setzten die Franzosen  ihre heftigen Erkundungs-
angriffc fort . Mit blutigen Verlusten  erkauften sie
Boden, der von uns schrittweise freigegeben wurde.

Bei Laffaux an der von Soissons nach Nordosten führen¬
den Straße scheiterten nach starkem Feuer einsetzende fran¬
zösische Vorstöße.

In und bei R e i in s erkannte Batterien , Besesttgungs-
arbeiten und Verkehr wurde von .uns unter Feuer
gencmmen.

N e u n fe i n d l i che Flugzeuge  tt . z w e i Fes  se l-
b a l t v it v sind von unseren Fliegern a b g e scho sse n wor¬
den.

köstlicher Kriegsschauplatz.
Krönt des GeneralfeldmarschallsPrinzen Leopold von

Bayern
Zivischen Meer und Pripjet war die Artillerietätigkeit

in mehreren Abschnitten rege.
Am mittleren Stochod wurde der voit den Russen auf

dem Westufer gehaltene Brückenkopf bou Tvbalh
von unseren Truppen , denen beträchtliche Beute in die Hand
siel, g e » o m m e n.

Beiderseits der Bahn Zloczow-Tarnopol steigerte sich
zettiveilig der Geschützkampf.

Au der
Front des Generalobersten Erzherzog Aosef

und bei der
Heeresgruppe des Geueralfelvmarjchatts v Mackensen.
ist die Lage unberändert.

Mazedonische Krönt.
Geringe Gesechlstätigkeit.
Unsere Fliegergeschwader bewarfen den Bahnhof

Le rlekop (südöstlich von Bvdena) ausgiebig mit Bomben;
dadurch entstandene Brände  wurden durch Lichtbild fest»
gelegt.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.
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Der bulgarische Bericht.
Sofia , 4. April . Generalstabsbericht vom 3. April.
Mazedonische Front : Nördlich von Bitolra wurde ein

schwacher französischer Angriff leicht abgeschlagen. An der
übrigen Front schwaches Ärtillerieseuex . An der gesamten
Front lebhafte Fliegertätigkeit.

Rumänische Front : Es ist nichts neues zu melden.

Der türkische Bericht.
MTB.  Konstantinopel , 3. April. Heeresbericht.
An der Sinaifront befindet sich der Feind im Rückzuge

nach Südwesten.
Nil der Kaukasusfront Zusammenstöße von Erkundnngs-

«btcilungen , wobei der Feind verlustreich zurückgeschlagen
wurde.

In Mazedonien führten unsere Truppen einen glück¬
lichen Erkundungsvorstoß aus , durch welchen sie die Fran¬
zosen aus mehreren ihrer vorgeschobenenStellungen warfen
und drei Maschrnenzewehre erbeuteten . Starke Gegenan¬
griffe des Feindes wurden mit P >erlusten für ihn abge-
wtesen. An der übrigen Front kern Ereignis.

Der engl . Angriff auf Oftafrika mißlungen.
WTB . Berlin,  3 . April . (Nichtamtlich.) In dem

englischen Funkspruch Carnavon vom 1. April 1 Uhr vor- -
mittags berichtet der Oberbefehlshaber in Ostasrika, daß
seit der Regenzeit die klimatischen Verhältnisse , besonders
in der Gegend der Küste, neue ausgedehntere Tätigkeit ver¬
bieten. Diese Umstände würden dazu benutzt, die britischen
Streitkräste neu zu ordnen, die Transportverhältnisse für
die zukünftige Kriegführung umzugestalten und Eisenbahnen
und Wege zu erneuern , die von den deutschen Streitkräften
bei dem Rückzüge zerstört wurden . Diese Meldung ist in Ver¬
bindung mit den Nachrichten aus Südafrika , die von schwer¬
sten Verlusten des Expeditionskorps sprechen, ein Eingeständ¬
nis des völligen Mißlingens des britischen Angriffes auf
die deutsche Kolonie, deren endgiltige und vollständige Er¬
oberung bereits für das vergangene Jahr fest in Aussicht
gestellt worden war.

Ter neue LI-Boot -Krieg.
WTB . C h r r st i a n r a , 4. April . Nach einein Tele¬

gramm des norweaischen Generalkonsuls aus Bilbao an das
. norwegische Ministerium des Aeußern wurde der Bergener

Dampfer Farmana (1386 Tonnen ), mit einer Ladung
Kohlen von Cardiff liach- Lissabon unterwegs , von einem
deutschen Tauchboot versenkt. — Ter Toensberger Dampfer
Havlhst (532 Tonnen ), in Ballast von Sandesjvrd nach Eng¬
land unterwegs , wurde am Montag abend westlich von
Lindesnaes versenkt. — Der Beraener Dampfer Mauranger,
der am 20. Dezember mit einer Ladung sties von Pomaron
nach England abgegangen ist. wird als verloren betrachtet.
Tie Besatzung bestand aus 15 Mann ; die Ladung war für
850 000 Kronen versichert. — Der Dampfer Konsul Persson,
nach England unterwegs , wurde in der Nordstr von einein
Tauchboot versenkt. Die Mannschaft ging in zwei Boote
und wurde nach zwei Stunden von einem Tauchboot ausge¬
nommen. auf dem sie 13 Stunden blreb. Während dieser
Zeit wurde ein mittelgroßer Dampfer aus Haugesünd unbe¬
kannten Namens in Brand gesteckt. Das Schicksal seiner
Mannschaft ist unbekannt . Schließlich wurde die Besatzung
des Konsul Persson an Bord eines Dampfers aus PoaSgrund
gebracht und dieser gezwungen, die Reise nach England zu
unterbrechen und zurückzukchren.
Norwegens Verluste.

WTB . Christiania,  4 . April . Laut Twens Tegn
sind feit dem 1. Februar 105 norwegische Schisse von zu¬
sammen 166000 Tonnen Gehalt versenkt worden, hiervon
allein im März 64 Schiffe mit 103 000 Tonnen . Die nor-
wensche Flotte ging seit Neujahr um 149 Schiffe mit 233000
Tonnen Gehalt zurück. Laut Norges Handels og Sjoefarts-
tide.we sielen seit Anfang März siebzehn norwegische Damp¬
fer dem Versuch, Kohlen und Koks aus England nach Nor¬
wegen zu holen, zum Opfer.
Das tvtgcsagte U- Boot.

WTB . Berlin,  3 . April . Der jranzösische Funk-
spruck (Eiffelturm ) vom 1. April bringt u. a . folgende Mel¬
dung unter der Ueberschrift: Die Deutschen räumen den
Verlust eines Unterseebootes ein:

Die deutschen Zeitungen melden den auf hoher See
erfolgten Tod des Kapitänlentnants Hans Buß , der einer
der bekanntesten Unterseebootkommandanten in Deuffchland
lvar . Es handelt sich hier offenbar um das Eingeständnis,
ein Unterseeboot verloren zu haben.

Diesel ausaerechnet am 1. April in dle Welt geschickte
französische Funksprlkch findet seine euffache Widerlegung
durch den Hinweis oyf die Tatsache, daß das Unterseeboot
des verunglückten vortrefflichen Kommandanten unter neuer
Führung lveiter erfolgreich an der Arbeit ist.

Deutschland.
Erleichterungen für Zivilgesangc ne tu Eng¬
land.

WTB . London,  4 . April . Es wird amtlich bekannt
gegeben, daß Maßnahmen getroffen worden sind, nach denen
ausgrwählte österreichisch-ungarische, türkische urw in beson¬
deren Fällen deutsche Zivilgefcmgene, die eine gute Führung
vusweisen und von denen man annehmen kann, daß sie
vertrauenswürdige Männer sind, jetzt aus Ehrenwort ans
den Gcsangenenlaaern entlassen werden können zu einer Be¬
schäftigung, die mit der Kricgstätigkeit nicht in Beziehung
stebt. Solche auf 'Ehrenwort entlassene Gefangene müssen
sich zweimal wöchentlich bei der Polizei melden. Die Arbeit¬
geber müssen ihnen den üblichen Lohn bezahlen, den sie
englischen Arbeitern für die gleiche Arbeit zahlen müßten.
Rückkehr des Reichskanzler nach Berlin.

WTB . Berlin,  4 . April . Der Reichskanzler ist nach
zweitägigem Aufenthalte im Großen Hauptquartier wieder
in Berlin eingetroffen.

„Die Revolution in Berlin ".
Man schreibt der Köln. Ztg . aus der Schweiz:
Tic Berliner werden sicherlich sehr erstaunt sein, zu

hören, daß in ihrer Stadt eine Revolution stattgesnndcn.
hat . Sie haben nichts davon gemerkt, aber in Amsterdam,
Eens und Lausanne hat man die „schweren Unruhen" wahr-
genommen. Berlin durfte doch nicht hinter Petersburg zu-
rückstrhen! Es mußte auch seine Revolution haben, über

die die Franzosen ebenso „verrückt vor Freude ' werden
können, wie sie es — nach dem Ausspruch Herr es - über
diejenige von Petersburg geworden sind. Was man wünscht,
das druckt man gern. Daher waren am 24. März in der
aar.zeu Schweiz — -anch in der deutschen — an den Zeitungs-
ftänben arvßc flammend rote Plakate der Gazette de Lau¬
sanne zu sehen, mit der Aufschrift : „La revolutiou a Berlin ".
Sicker hat man in der welschen Schweiz massenhaft die
Nuunner 82 der genannten .Zeitung vom 24. März gekauft,
in der sich diese durch ein Privattetegrantm aus Bern
melden ließ : „Nach in Bern im Verlaus des Freitags ein-
getrosfenen Nachrichten bestätigt cs sich, daß schwere Un¬
ruhen in Berlin ausgebrochen sind." Der Korrespondent
der Gazette de Lausanne in Bern hatte vermutlich die
Times oder den „neutralen " Telegraas studiert.

Denn das Journal de Geneve beruft sich mr seine Nach¬
richt über die Berliner Revolution , die cs gleichfalls in
seiner Nr . 82 vom 24. März (wenn auch, vorsichtiger als die
seiner Lausaner Schwester, mit einem Fragezeichen ver¬
leben) meldet, aus folgende Londoner Meldung vom 23.
März : „Man berichtet der Times aus Amsterdam : Der
Telegraas erfährt aus Oldenzaal , daß gemäß Gerüchten (!),
die in der deutschen Grenze umlaufen , am Montag in Ber¬
lin schwere Unruhen begonnen hätten . Er berichtet, daß
Truppet : nach der Hauptstadt geschickt worden sind. Es ist
unmöglich!, eine Bestätigung dieser Nachricht ztt erhalten ."

Den letzten Satz seiner sensationellen Meldung glauben
wir dem Journal de Geneve aufs Wort , denn derartig dicke
Verbandslügen kann eben unmöglich jemand bestätigen.

England.
Meinungsverschiedenher 'te n tm nationalen
Hilfsdienst.

WTB . Rotterdam,  3 . Aprer. (Nichtamtlich.) Der
Nieuwe Notterdamsche Courant meldet aus London, das
Ministerium für den natronalen Hilfsdienst teilt mit , daß

Auf Dich
kommt es an!

Gage nicht; Andere haben mehr Geld und
verdienen mehr als ich- die sollen
Kriegsanleihe zeichnen!

Gage auch nicht: Was machen meine paar
hundert ccker paar tausend Mart aus,
da doch Milliarden gebraucht werden!

Und sage noch weniger: Ich habe schon
bei früheren Anleihen gezeichnet und
damit meine Pflicht getan!

Auf jede Mark
kommt es an!

6s isi wie bei der Nagelung unserer
Kriegswahrzeichen- jeder einzelne der
vielen tausend eisernen Nägel ist winzig.
Aber in ihrer Gesamtheit umfangen sie
das Gebilde mit einem ehernen Panzer.
So muß auch unser deutsches Vaterland
geschützt und gesichert werden durch das
steudige Geldopfer der großen und der
kleinen Sparer. Ieht, in der Stunde

der Entscheidung, darf keiner zögern
und keiner fehlen!

Hendcrson und Milner , die beauftragt sind, eine Unter¬
suchung über die Tätigkeit des Ministeriums anzustellen, die
Aufgabe haben, die Meinungsverschiedenherten zwischen dem
Ministerium für den natronalen Hilfsdienst und dem Ar¬
beitsministerium über die Einberufungen zum Heeresdienst
zu schlichten.
Russen ins englische Heer.

WTB . London,  3 . April . (Richtaurtlich.) Mvrning
Post meldet, daß, falls die neue russische Regierung ebenso
wie die frühere keine Bedenken gegenüber der Einstellung
russischer Untertanen in die englische Armee haben sollte,
ein Gesetz eingebracht werden wird , in dein die Regierung
zur Registrierung dieser russischen Untertanen ermächtigt
wird . Die Anzahl russischer Untertanen m England beträgt
25000.
Warnung vor der Vogel - Strauß - Politik.

TTA . Berlin,  3 . April . A. G. Gardiner schreibt in
den Daily News : Ich male nicht gerne schwarz in schwarz,
aber , wenn wir uns nicht bemühen, die Absichten der Mut¬
schen gegen uns zu ergründen , gehen wir unserer Ver¬
nichtung entgegen. Stecken wir nicht die Köpfe in den
Sand ? Minister Garson erklärte , von jetzt an die volle
Wahrheit über die Wirkung des deutschen U-Bootkrteges
sagen zu wollen, statt dessen verschweigt er noch unendlich
viel mehr als früher . Darf man die Nation mit verbundenen

Augen ins Unglück laufen lassen? In uns
bekümmern wir uns weder um das Ern
ttoch um die Schiffsraumfrage . Jede Wck
bauen und alle dafür nötrzen Arbeiter nr
herbeigeschafft werden. Auch dann bleibt d'.e
dauernd beunruhigend , da die Wirkungen b
men erst in Monaten cintreten können.
Aufruf zu einer freiwilligen Verbrauchsbff
dete mehr als er nützte, er schränkte den
ein und erhöhte den Brotverbrauch Dabei
Brot bei uns knapp. Jetzt solten auch noch
haltsvorräte kontrolliert werden. Erkennt
nur durch eine gerechte Einteilung der Leben
zu schaffen ist?

^rrtittt-reich
Schlechte Ernteaussichten.

WTB . Bern,  3 . April . (Nichtamtlich,
len für die diesjährige Ernte sind, lote
tneldet, noch viel schlechter als im Vorjahr,
stand sei nur in 5 Departements gegen 24 im
friedigend. In 44 seien die Aussichten mi
23 mangelhaft . Auch für Korn, Hafer, Gerste
seren die Erntcanssichten nicht zufriedenstell

Schweiz.
Verlängerung des Wirtschastsab
mit Tentschland.

Bern, '3 . April . Meldung der Schl
peschenagentur. Gegenwärtig werden in
lungen zur Erneuerung des deutsch-schwe'
schastsabkommens geführt . Die Verhandlunge
aussichtlich mehrere Wochen dauern . Deutsch-
die Verhandlungen von den Mitgliedern der
luug der deutschen Gesandtschaft geführt. Ihr
erst nach dem Abschluß mitgeteilt werden.

Wer Gelder hat « nd zeichnet nichl-
In großer Zeit , ein kleiner Wicht!

Soft
Staatssekretär des Weichs-Kolon?

Telephonische Nachricht
Verschärfung der Blockade.

WTB . London,  4 . April . Reutermelü
Chronicle meldet : In politischen Kreisen
sofortige Verschärfung der Blockade für wah'
Folge der Teilnahme Amerikas am Kriege.

Versenkt
WTB . Kopenhagens.  April . Tie dänif

schifsahrtsgesellschafthat von dem Ministerium!
die Nachricht erhalten , daß der dänische Dampfer
der Dancpsschiffahrtsgesellschaft, von England
mark mit Stückgut unterlvegs , versenkt worden

Das russische Linienschiff Paul
schwer beschädigt.

PM . Berlin,  5 . April . Der Lokalanz.
Nachricht, daß bei den Unrtthen der Ostseemarine
das Linienschiff Paul 1. schwer beschädigten und
Reparatur über ein Jahr beanspruchen werde.

Opfer der Umwälzung in Rutzl
PM . Berlin,  5 . April . Ueber andere Op

Reihen der Internierten des alten Regimes ,
Voss. Zta „ der Hosminister Fredericks sei irrsinnig
der kranke Admiral Kartzow hat einen Selbst
verübt , ebenso der Gerichtspräsident der Marine.

Kleine Chronik.
Erbsen als Umzugsgut. Schiebungen

sen ist man in Demmin auf die Spur gekommen,
liner Kantinenpächrrr hatte vier Fuhren Erbsen
nehinigung des Kreisausschusses aulgekauft und
Möbelwagen umloden lassen, um sie aiö iln"
Eisenbahn zur Beförderung zu übergeben D'k
von dieser Schiebung Kenntnis eihalien Halle, ln»
belwagen öffnen und fand etwa 100 Zentner 8®
Untersuchung ist eingeleitel; man glaubt , daß
Personen an dcr Schiebung beteiligt sind -L

Eine Fo rschungstnstitul für Gescht
Krieges  und alle damit in Zusammenhang
politischen, wirlschaiilichen und kulturellen
Jena begründet worden An d:r Spitze des V-'ck
der Slaatsininister Dr . jur . Clemens v. DA
wissenschaftliche Leitung ist dem Histviiker Pros
Menz übertragen worden

Hinrichtung zweie r Raubmörder.
berg a. d W. wurden die Arbeiter Utek un»
am 25. Mai vorigen Jahres einen Schnitter ?
beraubt hatten und am 16 Oktober omn̂ Schmo
Tode verurtetit worden sind, durch d.n Schar n
aus Magdeburg hingerichtet JL

Sch lacht ung eines Elefanten. "tW
ischen Schmchtviehof in Dresden wurde ein
schlachtet Das Tier, daS einem Zirkusdirektor
bösartig geworden und mußte getötet werden.
Schlachtgewicht von 55 Zentnern . Die Haut, rn
wiegt, erzielte einen Preis von 1030 Mark / W
schau ergab ein günstiges Resititut DaS Flc>O,
schmack dein Bnlleoflrisch gleichkommt, muroez
Gastwirt für 9l>00 Mark angekauft. Die D»eS
also Gelegenheit haben, Elefantenfleisch zu

Kriegs- und volkswirtschaftlicĥ'
Beslandsaufaahmtn der SikichSbtkleiv

Wenn in rimgcn Orten durch unvorhcrgffeyo^
in der Zustellung ein Teil der nachgeforden ja
für tue Bestandsaufnahmen der Reichs bestem̂
Web-, Wirk-, Strick- und Schuhwaren
angelieferr werden konnte, so entbindet vt^
nicht von der allgemeinen Meldepflicht- „Jfl
pflichtigen müssen die Meldekarten Nachtrag-
für sie zuständigen Stellen anfordern, ,lüUL(j
nach den Beständen am Stichtag , sonst
augenblicklichen Beständen ausjülleu unv j
die Stellen abliefecn, die mit dem EinsamM
tragt sind.
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ges ;tzer von 500 Mark ist durch die Kriegs-
he .Versicherung Gelegenheit gegeben , sich an

Zeichnung mit 2500 Mark zu beteiligen.
Auskunft erteilt die Landesbatik. .J

40  Jckre Lahn-Dillglw.
1877 —1917 .

(Schluß .)
«Wim9- Deutschen Turnfest in Hamburg 23. —27. Juli
rljfü txrtreteit die Vereine : Diez, Dillenöuvg, Ems,
ÜJUt  Harzer , Herborn, Limburg und Weilburg ; der

stellte eine Musterricge am Barren ; außerdem der
lgm.; eine solche am Reck.
m 25jährigen Bestehen des Gaues wuroe der Tirrn-
tzar Gauturnfest in Diez abgehalteu ; hierbei erhiel-

Grüuder des Gaues und alle diejenigen, die seit 1877
rochen in ihren Vereinen Mitglieder Ware», Ehren-

wart Petry -Weilburg legte 1905 icitt Amt nie-
ier Stelle wurde Heinrich Jockel-Braunfels oe-

die Stelle 1905 und 1908 bekleidete. Seit 1907 ist
Mols Münch-Hachenburg Gauturnwart und Karl
.Kwburg Stellvertreter.
dem 11. Deutschen Turnfest in Frankfurt a. M . war

mit nahezu 500 Mitgliedern beteiligt ; auch im
amps und mit einer größeren Zahl Musterriegen
tätig.

,waren Heinrich Wagner -Ems und Heinrich Richte r-
25 Jahre in ihren Aemtern tätig und wurden

Mm erwähnten Weise ausgezeichnet,
dem 12. Deutschen Turnfest in Leipzig 1913 war
in entsprechender Weise vertreten , wie auch bei den
ciufen zum 18. Oktober mit den Sondcrläufen

Henedettistein in Ems und dem Steinsdenknral in

Aus deutschen Turntagen vertrat den Gau : 1891 in
;t, 1899 in Naumburg und 1911 in Dresden : Hein-

r, und 1904 in Berlin und 1907 in Wornis:
Wagner.
letzte (31.) Gauturnfest fand im Juli 1914 in

statt.
Bei Ausbruch des Krieges zählte der Gau 133 Vereine
8144 Mitgliedern ; ein schönes Zeichen turnerischer

und gesunder Entwicklung; jast das 40fache des
bei der Gründung!

auch die fast dreijährige Dauer des Krieges viel-
'd auf den Turnbetrieb in den Vereinen etnge-

hat - es sind über 5000 unter die Fahnen getreten,
manchen kleinen Vereinen sind sämtliche Mitglieder

” — so kann doch gerade die Deutsche Turnerschaft
fast eine Million Feldgraue und die von ihnen er-
Auszeichnungen und die von ihr gebrachten Blut-

jlols sein!
1berufenster Seite hat die über hundertjährige Volks-
Tätigkeit der Deutschen Turnerschaft zum Wohle

Vaterlandes gerade in dieser großen Zeit Dank und An-
»g gesunden.

Die zurückgebliebenen Jungen und Alten haben ihre
seither auch in den Dienst der militärischen Bor-
b der Jugend gestellt. —

lliid wenn jetzt von den verschiedensten Seiten andere
ut Erziehung und Ertüchtigung der Jugend eingc-
werden, so wollen wir geloben, mit offenen Augen

hven dafür zu sorgen, daß der Deutschen Turnerschaft
>»m Volksleben für die Zukunft die Stellung ge¬
bleibt. die ihr durch hundertjährige , erfolgreichste

gebührt; zum Wohle des Einzelnen, zuin Heil und
unseres lieben deutschen Vaterlandes!

^ ->d Ems,  den 18. März 1917.
H. Wagner,  Ehrcn -Gauvertreter.

Provinz und Nachbargebieten.
Hinweis. Am 1. April 1917 tritt eine neue Be-
"chng, betreffend Beschlagnahme baumwollener Spinn-

Garne (Spinn - und Webverbot) Nr. W.  TT. 2700/2.
dl. in Kraft, welche das bisher qclttnd.' Spinn¬

bot Nr. W.  II . 1700/2. 16. K. R. A. nebst feinen
ersetzt. Sie unterscheidet sich von der früheren

chung im wesentlichen dadurch, daß e<n Teil der-
/vaumwollfpinnstoffe und Garne, die bisher noch be-

eftei waren, nunmehr ebenfalls der Beschlagnahme
wird. So ist von jetzt an jeglicher Weüereikehricht
t, ferner Kreppgarne, Frotteegarne und geschmelzte
k sämtliche baumivollenen Ketten, die nicht durch
dem 1. Juli 1916 ausgestellten Freigabeschein

ivorden find. Ferner haben Baumwollspinnereien
freien künftig nicht mehr das Recht, Baumwoll-

. «Pindelschnüre fiir den Bedarf ihres eigenen Betriebes
Endlich kommt die durch 8 9 der bisherigen

ung für Baumwollspinnereien und Webereien an-
Arbeitseinfchränkung in Fottfall.
Atlant der Bekanntmachung wird in der üblichen

'Anschlag  und Abdruck in den amtlichen Tageszei-
-nentlicht und ist bei den Landratsämtern , Bürger^
^ und Polizeibehörden einzusehen.

Hinweis. Am 1. April ist eine Nachtragsbekannt-
"»der Bekanntmachung Nr. Ch.  II . 888/7 16. K. R. A.

^ust 1916, betreffend Höchsrpreise und Bcschiag-
/ Leder in Kraft getreten, durch die der Verkehr

i Bet einer Gerberei, Zurichtern oder 1Gerbe rewer«
laguahmten Lederarten in neuer Weise geregelt

bisher den beauftragten Lieferern der Heeres- und
'7* un® gewährte Erlaubnis , gegen den Ausweis

büJs ^ efchaffungsstelle beschlagnahmtes Leder lau-
- 2ie», ist in Wegfall gekommen. In Zukunft ist

. t? tn8 oder Ablieferung von beschlagnahmten Leder
».wittet, entweder auf Grund einer schriftlichen An-
i . ^ederzuweisungsaintes der Kriegsrohstoffvbteiiung
^Preußischen Kriegsministeriums; oder von einer

lg * die für sic zuständige Gerbereivereinigung iür^orinebedars ; oder von einer Gerberei oder
^bigung auf unmittelbare Bestellung bestimmter,
—Mischung bezcichneter Beschaffungssteilender

Marinevettoaltung; oder aus Grund eines vom
.l'Estmt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung ausgestell-

Ach«ines. Die Anweisungen des Lederzuweisungs-
Firmen werden lediglich auf Grund amtlicher

»rs Bedarfes amtlicher Beschaffungsstelle!! erteilt

und haben vor allen anderen Lieferungsverpflichtungen der
Gerbereien den Vorrang.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachungwird in der
üblichen Weife durch. Anschlag und Mdruck in den amtlicken Ta¬
geszeitungen veröffentlicht und ist bei den Landratsämtern;
Bürgermeisterämtern und Polizeibehörden einzusehen.

der Re ffeisen -G '« ossenschaften
in Frankfurt am Main . Die am 31. März d. Js.
in Frankfurt a. M. unter zahlreicher Beteiligung von Ge-
nosienschastsvertreternund Gästen abgehaltene Kriegstagung
des Raiffeifenverbandes Frankfurt a. M. richtet im Verfolg
der vom Verbandsdirekwr Dr. Rolden, der Herren Ko"smane
uub Grisar über die Zeichnungspflicht und das Leichnungs-
geschäst der 6. Kriegsanleihe gegebenen Darlegungen und nach
überaus anregender und vielseitiger Aussprache, fvlgcndett
Aufruf an die anaeschlopencn Raisfeisengenostenschaften und
deren Mitglieder : „Die gegenwärtige entscheidende Zeit ver¬
langt von uns daheim, die ganze Kraft daran zu sitzen, bamitz
die wirtsckaftliche SWncht der 6. Kriegsanleihe zum ent¬
scheidenden Siege loerde. Raiffeisengenossenschaften und Raiff¬
eisenmänner! Ihr wißt, wgs vereinte Kraft bedeutet Sitzt
sie ein für das Vaterland . Ihr Genossenschaften zeichnet
für eigene Rechnung und geht mit Euren .Zeichnungen beispiel¬
gebend voran; Ihr Verwaltungsmitglieder zeichnet selbst und
wirkt durch die Tat und das lverbende LLort mahnend und
nachhaltig auf die Mitglieder ein ; und Ihr Mitglieder zeichtz
net entsprechend Eurer wirtschaftlichenKraft und Eurer Er¬
kenntnis, baß Alles was Ihr seid und habt, getragen und
verbürgt ist einzig und allein durch die Sicherheit und den
Bestand des Vaterlandes ; vollzieht aber Eure Anleihe-
Zeichnungen bei Euren Vereinen, damit man im Endergebnis
klar erkenne, in welch' großem Maße die deutsche Landwirt¬
schaft. die unser Heer und Volk ernährt, Mch Mit der 6..
Kriegsanleihe den Sieg erringen helfen will."

:!: Achtung Landwirte . Gemäß einer Bekanntmachung
des Reichskanzlers sollen ausgedroschenes Getreide (Roggen,

Weizen, Hafer und Gerste) und die Hülsenfrüchte nochmals
genau ausgenommen werden. Wie wir erfahren, find't diese
Ausnahme im Unterlahnkreis am Dienstag , den 10. d. Mts .,
statt Dazu sind die Vorräte in Säcke zu füllen und mit 102F
Pfund pro Sack zu verwiegen. Es dürste ratsam sein, mit
dieser Arbeit sofort zu beginnen, damit die Aufnahme glatt
vonstatten geht.

:!' Durch die Bezirks,zentrale für den Reg.-Bezirk
Wiesbaden, die Rhein-Mainische Lebensmittelstelle, G. m. b.
H., Frankfurt a. M., Gallusanlage 2, wird auch in diesem
Jahre wieder die Sammlung von jungen Blättern von Brom¬
beeren, Himbeeren, Erdbeeren, Heidelbeeren, Weißdorn und
Schwarzdorn zur Verwendung von Tee-Ersatz eingelötet. Die
gesammelten Teeblätter sind im Aufträge der genannten Stelle
an die Firma Eduard Messmer, G. m. b. >H., Frankfurt
a . M., Hanauerlandstraße, abzuliefern.

Von dieser Firma sind auch alle näheren Bezugsbe¬
dingungen zu erfahren und Anweisungen über hie zweck¬
mäßigste Art des Sammelns . Es wäre daher wünzchens-
wcrt, wenn in möglichstem Unlsange die Sammlung dmchge-
frihrt und möglichst große Mengen zur Verfügung gesteift wer¬
den könnten.

:! Die Kriegsarntstctle weist nachdrücklich darauf hin,
daß ein regelrechter Eisenüahnwage'iwmlauf auch während der
bevorstehenden Feiertage unbedingt gesichett sein muß, und
dost Stockungen im Umlauf unter allen Umständen vermieden
werden mikssen. Deshalb müssen auch ast den Osterfeiertagen
und am Karfreitag Ent - und Beladungen  der Eisen-
bobnwagen stattfinden. Militärische Hilfskommandos werden
daher auch an den genannten Tagen gestellt.

Schimborn, 4. April. Ter Pächter unserer Gemeinde-
jagd. FabrikbesitzerFr . I . Reusch (Wiesbaden) beteiligte sich
an der jetzigen Kriegsanleihe mit 250 000 Mark, nachdem
er bei früheren Anleihen bereits 450 000 Mark gezeichnet
hatte Ferner hat er auch in diesem TJühre den aus der
Schule entlassenen Kindern die Gesangbücher gestiftet

Höchst, 4 dlpril. Die Farbwerke zeichneten für die
sechste Kriegsanleihe 8 Millionen Mark, gegen 5 Millionen
bei der letzten Anleihe. Die Beteiligung der Farbwerte an
der, sechs Anleihen beziffert sich nunmehr auf 27 Millionen
Mark.

Frankfurt , 4. April. Das neuerbaute Justizgebäüde, ein
großer Erweiterungsbau des bisherigen Justizpalastes, wurde
durch eine schlichte Feier eingeweiht. An dem Festa' t nah¬
men die Justizbeamten, Rechtsanwälte und die Bauleiter
teil Baumeister Stausebach und Oberlandesgerichtspräsident
Exz Spahn hielten kurze Anjprachen.

Eltville , 4. April. Am Samstag Nachmittag ging ein
Unwetter über dem Rheingau nieder, das zwar nur kurze Zeit
erhielt , dafür aber umso heftiger austrat . Ein Gewitter
brachte mehrere starke elettrische Entladungen mit darauf^
folgendem heftigen Hagel. Sin Blitzstrahl traf die hiesige
katholische Kirche und beschädigte die Sakristei. Mehrere Meß¬
gewänder gerieten in Brand und wurden vernichtet Auch
das neben der Kirche stehende Wohnhaus des Meistftchen
wurde durch den Blitz beschädigt Auch sonst verursachte die
schwere elektrische Ladung empfindliche Betriebsstörungen

Mn« Bad Ems und Umgegeno
Bad Gni« 0!-> 5. Apcil 1917

e Jahresbericht der Luisenschule . Im Schmjahre
1016— 17 wurde die Anstalt von 65 Schülerinnen besucht. Die
Lcitung der Schule blieb wie bisher in den Händen von Frl.
Bars , da Herr Direktor Tr . Hawickhorst noch im Felde iveilt.
Im September erkrantte die Lehrerin Frl . Otto und wurde
von Oktober bis April 1917 durch Frl . (Maria Goeth aus
Eoblenz vertreten. Von Oktober ab übernahm Herr Heyden)
reich den Gesangunterricht. Auch in diesem Jahr ? waren
die Schülerinnen eifrig bestrebt, sich im Dienste des Vaterlandes
zu betätigen. Sie beteiligten sich lebhaft an der Sammlung,
von Büchern; die älteren Schülerinnen sammelten für die
Hinterbliebenen unserer Gefallenen in der Stadt 559,50 Mk.
Var Weihnachten gab es wieder ein großes Packen für unsere
Feldgrauen. Zahlreiche Tankesschrciben gingen von den Be¬
schenkten ein. — Die 5. Kriegsanleihe brachte ein schönes
Ergebnis, 945 Mark. Für die 6. Kriegsanleihe wurden 1425
Mark gezeichnet. — Am 22. März 1917 stattete Herr Regie¬
rungs- und Schulrat Below aus Wiesbaden der Anstalt einen
Besuch ab und wohnte dem Unterricht in mehreren Klassen bei.
—■Ende März unterzogen sich 6 Schülerinnen der Kl. 2 der
Aufnahmeprüfung für Kl. 1 in der Hildaschule, ferner ließen
sich zwei Schülerinnen im Lyzeum der Ursulinen zu Cobrenz
fü: Kl. 1 prüfen. Alle 8 bestanden die Prüfung . — Das
Schuljahr schloß am 4. April., , R »!;•]';*!*]

Aachbach, 4. April. Das Eiserne Kreuz2. Klrsse erhielt
der Mehrmann Christian Back als Belohnung für Pikte er¬

folgreiche Patrouillengänge . B. ist schon seit Kriegsbcginn
im Felde. \

Aus Nassau und Umgegend.
Rais  au . den 5. April 1917.

n Homberg , 5. April. Das Eiserne Kreuz  erhielt
Gefreiter Paul Born, Sohn des Anton Philipp Born von hier-
Verantwortlich für die Scb.ru uetrmia Richard Hei». Bas »«>5.

M. 3141. Diez,  den 2.  April 1917.
A» die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betr . Beschlagnahme von Aluminium.

Es besteht die begründete Annahme , daß ein großer
Teil beschlagnahmten Aluminiums noch nicht zur Anmel-
dung gekommen ist. Die Beteiligten hoffen hierdurch die in
ihrem Besitz befindlichen beschlagnahmten Gegenstände von
der späteren Ablieferung zurückbehalten zu können. Dies
gibt mir Veranlassung , Sie zu ersuchen, nochmals durch
öffentliche Bekanntmachung in Ihren Gemeinden wieder¬
holt zur Erstattung der vorgeschriebenen Annleldung der
Alilminiumgegenstände aufzufordern . Sie wollen dabei be¬
tonen, daß es nicht nur eine vaterländische Pflicht ist, der
Heeresverwaltung das von ihr benötigte Metall zur Ver¬
fügung zu stellen, sondern daß auch nach der Bekannt-
nmchung des stellvertretenden Generalkommanvos in Frank¬
furt  a . M. bezw. der Kommandantur in Coblenz vom
1. März d. Js . alle diejenigen, die der Meldepflicht nicht
Nachkommen, mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 10000 Mark beftrast werden.

Die Vorlage der bei Ihnen eingegangenen Meldungen
sehe ich nunmehr bestimmt bis zum 12 . d. Mts.  ent¬
gegen.

Eventuell ist Fehlanzeige zu erstatten , und bei dieser
awzugeben, daß wiederholte Aufforderung im Sinne dieser
Bekanntmachung erfolgt ist.

Drr « *rßtze«Äe ÄreiS«»Ssch«Ker.
DuderNadt

J .-Rr . Fl . 197. Diez,  den 4. April 1917.
ff« die Herren Bürgermeister deS Kreises.

Auf Anordnung der Bezirksfleischstelle ersuche ich, mir
bestimmt bis zum Dienstag , den 10. April ds. Js . zu be¬
richten: 1. wieviel Rindvieh haltende Haushaltungen in
Ihrer Gemeinde vorhanden sind, 2.  wieviel Haushaltungen
nur 1 Stück Mndvieh besitzen, 3. wieviel Haushaltungen
2 Stück Rindvieh besitzen(Kälber zählen nicht).

Der Termin ist unter allen Umständen genau einzu¬
halten . Die Berichte sind unmittelbar an die Kreissleisch-
stelle in Diez zu richten.

novtiftrnhe »r » Krei »a» «k« « « -4

Im Frisieren
und

= Kopfwäschen -----
(elektr. Trockenapparat)

empfiehlt sich

Frau Adolf Merkel,
!>! •** a d. L. n«84

3uoerfDffionl mell
über die Kriegserelgnisse unterrichtet)u werden,

ist der Wunsch jeder deutschen Familie.

tiefem Wunsche möglichst)u entsprechen,
l bettachtet das Hamburger Fremdenblatt

als wichtigste Aufgabe. Es hat einen umfang¬
reichen Telegraphendienst eingerichtet, der von
den Kriegsschauplätzenund über die politischen
Ereignisse zuverlässig berichtet. WesentlicheRuf-
merksamkeitwird denBorgängen in den neutralen
Staaten gewidmet, in denen das Hamburger
Fremdenblatt eigene redaktionelle Vertretungen
unterhält. — Die als Beilage erscheinende

Rundschau im Bilde
Bringt(ig(!$WWlWe üßSUfiunocs

in Kupfertiefdruck
die den Lesestoffdes Hamburger Fremdenblattes,
namentlich die Berichte von den Kriegsschau¬
plätzen prachtvoll beleben. Der Bezugspreis des

wöchentlich dresiehnmal
erscheinenden1) am burger Fremden bl attes
beträgt bei allen deutschen postanstaltur
monatlich 2,20 Mark

ausschl.Bringcrlohn, probenummern kostenlos.

Man bestelle sofort das

tMeiM

Kringt flirrt! GiIWinnikI
den Goldaiikaufstellev! |



Amtliche Bekanntmachungen der Stadt
Bad Ems.

Butter -Verkauf.
Auf die für die Zeit vom 2. April bis 8. April gültigen

Fettmarkeu wird am Samstag , den 7. ds . MtS . bei M.
Bräutiaam , Ed Wilhelm! und Fr . Neidhöfer Butter verkauft.

Bad «m ». den 5. April 1917.
Der Magistrat.

Fleischeiicheilsmenge und stöbt. Fleischveneilunsi.
Die Menge Fleisch und Frischwurst, die von den Metzzer-

meistern in dieser Woche abgegeben werden darf, beträgt:
a) 250 Gramm Schlachtviehfleisch mit eingewachsenen Kno¬

chen auf die Fleischmarken Nr. 1 bis 10 einer Fleisch,Vvll-
karte.

b) 125 Gramm Schtachtviehslei,ch mit eingewachsenen Kno¬
chen auf die Fleischmarken 1 bis 9 einer Kinderkarte.
An Stelle der vorstehend festgesetzten Fleischmengen dar?

die doppelte Menge Frischwnrst— Blut - und Leberwurst —
abgegeben werden.

Die Metzgermeister haben die Fleischmarken spätestens
am Samstag , den 7. b. Mts , im Rathaus nbzuliesern.

Bad Ems,  den 5. April 1917.
Der « «gistrat.

Verkauf vou Eiern.
Auf die Eiermarke Nr. 3 der Eierkarte entfällt 1 Ei.

Käuflich zu haben bei M. Bräutigam, Fr. Neidhöfer und Ed.
Wtlhelmi am Samstag Nachmittag.

Bad Ems,  den 5. April 1917.
_ Der Magistrat.

Verkauf von Heringe «.
Wir haben der Firma A, Kauth und Johann Pötz und dem

Konsumverein Emserhütte Heringe zum Verkauf überwiesen.
Der Verkauf erfolgt nur gegen Vorlage der Lebensmittelltamm-
kiirte (graue Karte), auf der von dem Verkäufer handsairist-
lich vermerkt werden mutz, wieviel Heringe abgegeben wurden.
Die Verkäufer dürfen abgeben:

1. Familien bis zu 2 Personen 1 Stück.
2 Familien bis zu 5 Personen 2 Stück.
3. Familien von mehr als 5 Personen 3 Stück.

Bad Ems,  den 5. April 1917.
__ _ Der Magistrat.

BerkliNf von Teiywakku und Graupen.
Auf einen Nummerabschnitt 32 der Lebensmittelbezugs-

schcine der Stadt Bad Ems entfallen 125 Gramm Teigwaccn
oder Graupen. Käuflich zu haben bei C. A. M. L i n t e n *
bach , Heinrich Paul Wtw., I . Neumann, H. Thächrimer,
£*. Bede mann und Konsumverein Emserhütte
am Samstag , den 7. d. Mts . Graupen  haben nur die
durch Sperrdruck  bezeichneten Geschäfte erhalten.

Bad Ems,  den 5. April 1917.
_ Der Magistrat.

Verkauf von getrockneten Steck«üben.
Auf einen Nummerabschnitt 31 der Lebensmittelbezngs-»

scheine der Stadt Bad Ems entfallen 250 Gramm getrocknete
Steckrüben, die am Samstag , den 7. d. Mts ., in den sämt¬
lichen hiesigen Kolonialwarenhandlnngen käuflich -u haben
sind. ; ~

Bad Ems,  den 4 April 1917.
_ Der Magistra t.

Besetzung einer Lehrerin -Stelle.
An der hiesigen Volksschule ist die Stelle einer edan-

gelisü-kn Lehrerin bald zu besetzen.
Meldungen nebst Zeugnissen und Lebenslauf sind bis

zum 1. Mai lfd. Js . an uns cinzureichen.
Ein Abdruck der Besoldungsordnung !»ird auf Wunsch

mitgeteirt.
Wir bemerken, daß die anzustellende Lehrerin den Turn-

unterricht für Mädchen zu erteilen hat.
Bad Ems.  den 3. April 1917.

Der Magistrat.

Boltsbad.
Das Volksbad ist am Karfreitag,  den 3. d. Mts .,

geschlossen und am Ostcrsonn ra g,  den 8 d. Mts .,
vormittags von 9 bis 12 Uhr geöffnet.

Bad Ems,  den 4. April 1917.
Der Magistrat.

Nachruf.
Ain S April verschied nach kurzem Krank¬

sein unser allverehrter langjähriger

1. Uorsthenver und Gründer

Hm Nftmr Heydeum.
Wir verlieren in dein Verstorbenen einen großen
Förderer unseres Vereins. Er war stets bereit,
uns hilfreich zur Seite zu stehen. Der Verein
wird seiner stets in Dankbarkeit gedenken. '

Der Borstand
de» Sv . KirchengesangvereinsBad E« S.

»ad EurS. den5. April 1917.
[8369

Aufruf.
Zeichnet Kriegsanleihe!

Schließt Kriegsanlriheverstche-
rungen ab!

Diefe Geldanlage hilft vnfere Feinde besiegen
und sie ist ein gutes zinebringendes Geschäft!

Jeder Deutsche, der sein Vaterland liebt , will , daß wir
in den: seit 2^ Jahren geführten, uns aufgcdrringenen
Kampf gegen eine Uebermacht von Feinden auf der ganzen
Erde siegreich bleiben, daß wir einen Sieg erringen , der
uns gestattet , unfern Feinden die Bedingungen vorzuschref-
ben, die notwendig sind, um künftig vor diesen Feinden
Ruhe zu haben. Siegen lvir nicht, so wenden wir auch künftig
keine Ruhe haben und der Kamps wird von neuem ent-
brennen. Unterliegen wir in diesem furchtbaren Kumpfe,
so wird unser deutsches Vaterland eine Wüste werden, wie es
schon in früheren Jahrhunderten gewesen ist, als sich wel¬
sches Volk auf deutschem Boden tummelte , d̂ e deutschen
Stämme auspreßte und dies immer wiederholte, sobald nur
wieder ein geringes Maß von Wohlstand in deutschen Landen
entstanden war . Daß »ns dies auch jetzt bevorstehen würoe,
habeir unsere Feinde oft genug in ihren Parlamenten und
in den Tageszeitungen angekündigt.

Den deutschen Militarisinus wollen sie
t er »ich  t e n!

In diesen Worten sind alle ihre Rachepläne verborgen.
Was steht uns darnach bevor.? Eine Kriegsentschädigung
müßten wir bezahlen, die unser ganzes National -Vermögen
aussaugen würde. Unser ganzes Land würde von den Fein¬
den au :' Jahrhunderte so belastet, daß wir >vie Sklaven
für unsere Feinde arbeiten müßten.

Aber wir werden siegreich bleiben,  wenn
unserer Regierung und unserem Heere die Mittel gegeben
werden, die notwendig sind, um den Kanrpf mit aller Kraft
weiterführen zu können, bis unsre Feinde nieder-
ge r u n g e ü si n d.

Worin bestehen diese Mittel?
In Geld, Grld UNÜ nochmals Geld!

Unsre Feldgrauen rufen:
Sorgt für ausrrichevde Munitios, sorgt für Granaten
und alle übrigen Kampfmittel, dann werden wir den
Feind besiegen. Flammende Worte, die wir beher¬

zigen muffen. Aber dazu gehört Geld!
Das Geld zusammen zu bringen , kann nicht schwer

halten , denn es ist in unserem Vatcrlande vorhanden. Es
muß gegen gebotene gute u n d ,s i chc r e Z i n se »
dem Reiche geliehen werden.

Kann es in unserem Vaterlande , wo jeder Einwohner
mindestens eine gute Volksschule besucht hat , kann eS da
noch Bürger geben, die da glauben, das Geld, das sie dem
Vaterlande leihen, .sei gefährdet ? Man >ollle nicht glau¬
ben, daß ein solcher Gedanke aufkominen könnte. Leider
ist eS aber doch noch so. Darum Ihr alle , die Ihr bereits
Kriegsanleihe gezeichnet habt , übt Euren persönlichen Ein¬
fluß aus aus alle die lauen , in Sorge um ihr Geld befind¬
lichen Mitbürger , überzeugt sie, daß bas Geld unbedingt
sicher steht. Unser deutsches National -Vermögen, unser
Handel, unsre Industrie , unsre Landwirtschaft , unsre ganze
Bolkskraft , die nach diesem Kriege von neuem aufblühen
werden, bürgen dafür , daß jedem das Seinrge erhalten
uft-ibt und daß jedem das Kapital und die Zinsen, wie ver¬
sprochen, gezahlt werden.

Darum nachmals auf zur
Zeichnung auf die Kriegsanleihe!

Wer nicht größere Summen zeichnen kann, zeichne
kleineI Eine leichtere Art , Kriegsanleihe zu zeichnen, ist der
Abschluß einer Kriegsanleiheversicherung bei der Passau-
ischcn Landesbank. Bei der hiesigen Bankstelle und im
Rarhause wird hierüber Auftlärung gegeben.

Wir Unterzeichneten bitten unsere Mitbürger , jeder nach
seinen Mitteln , Kriegsanleihe zu zeichnen oder Kriegs-
anleiheversicherung abzuschließen.

Bad Ems, den5. Apr-l 19t7. ,
O. Balzer , Rentner . Bleichrvdt, Schreinermeister . Cursch-
mann, Rentner . Ebner, Rendant . Ermisch, Hotelbesitzer.
Flick, Rentner . Gerhardt , Rektor. Graes, Hotelier . Hankel,
Markscheider. Hein, Schriftleiter der Enlser Zeitung . I . H.
Hermann , Landwirt . Horz, Schneidermeister. Krippner,
Bergwerksdirektor . Lang, Rendant . Lichte, Möbelhändler.
H. Löwenstein, Rentner . C. L. Loh, Kaufmann . Hetzer,
Ingenieur . Malzbender , Rektor. Menges, Hauptlehrec.
Patzde, Rentner . Pehl , Amtsgerichts >ekretär. Pfeffer, Kon-
t -olleur . Rieß, Bade- und Brunnendircktor . Schubert , Dr .,
Bürgermeister . Stoehr , Geh. Justizrat . Schwarz, C.,
Rentner . Wegmann , Professor.

Butter - Ausgabe.
Der Verkauf von Butter findet SamStag w

den bekannten Verkaufsstellen, in nachstehender Reihenfolge
statt:
8—9 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr. 501—1000
9—10 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr. 1001—1500
10—11 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 1501—2000
2—3 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr. 2001—2500
3—4 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr. 2501—Ende
4—5 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr. 1—500

Die Zeiteinteilung ' st genau eir zuhalten.
Die, , den3. April 1917

Der Magistrat.
_ LebenSmittelstelle.

Das Betreten fremder bestellter Aecker und Wiesen, sowie
das freie Umherlaufen des Federviehes auf bestellten Aeckern,
und Wiesen ist verboten und wird bestraft.

Freiendiez,  den 4. April 1917. v
j , Die Polizeiverwaltung.

pkkfkktk Msschikkisliittibki
die im Bürodienst durchaus bewandert sind, st

Ers. Bat . N.-J -R. 25, *
Selbstgeschriebener Lebenslauf, polizeiliche

zeugnis, Zeugnisabschriften sind zu richien an 1
d. Bat._,
Waschmeister, Aufseher , fowi?

Schlosser und Schrein
für größere Erz -Aufbereitung nach
Gegend schön, Verpflegung gut.

Nur schriftliche  Angebote mit Ana
spräche Familienverhältnisse. Auskunftsquell
gangenheit an Bergingenieur
_ Diez , a. d. Lahn—

Lanz - MiSfhschlen
in jeder Grösse , zu Fabrikpreisen sofort li

n . Leylla , Hoiza
Fernsprecher Nr. 9.

Stockfisch
irisch kinart ' off >>v bei [2373
Albert Kauth, Bad Ems.

Zu verkaufe«
1 troneporf Hühverhaus . 1
großer« aslüsirr . 2« Iaftan-
«iSdearstöcke. s23t,9
»raudachersir. 32 I, «ms.
Zwei trächtige belgische

Kaninchen
zu verkaufen Näheres (2"68
Arzbachersir 8, Part., Ems.

Im Hause, Ems, Römerstr
»4 , find Grdgeschotz, 2 u. 8.
Stock j« 6 viaume mit Zubehör
zu vcrm. [>«37
Krd» Emde, Nassau Lahn.

Junges Mädchen,
20 I hre elf, sucht Sielt« zur
weiteren Ausbildung in Küche u.
Haushalt, ohne gegenseitigeV-r-
kütug; vollster Familienanschluß
Bedingung fLSv?
Helen« Breve«, Godesberg,
_ Moltkestr. 38._

Suche für sofort>in ordenlllcheS
ÄmdkvNlld- kN

oder Stundenfrau für die Zeit
Von' —lt Uhr vorm. [888b
Fra« Dr. Mauser, Bad Ew«,
_ Lohmiraße 88._

Statt tffnniätKticn
für HauSalbeit zum IS. Avril
gesucht. [23b8
Fra« » irchberger. B«d SmS.

Tüch iseS nicht zu jun»es
Mädchen

cv auch tagsüber gesucht. Lehn
SOM. Frau S. « teSler,
2366] Neue» Bodehau» Ir, «mS.

Zuverlässiges [2316
Mdltzen oder Frau

wegen Erkrankung kogleich zur
AuSdülle, iventl auch in dauernde
St w für halbe Tage in kl. best.
Haushalt gesucht.
Wo, zu erfr. t d. GeschäftSSelle.

Zuverlässiges
Mädchen

(auf» Land) für Ha«S und Feld
sofort gesucht [8838

Räder«» Geschäftsstelle.
Anständige»

Mädchen
für kl.Haushalt nach Wiesbaden
gesucht. Nähee» [8381
Jäger . Die, . Rosenstr. I ».

Smogkhilft,
wilitärfrei oder kriegSbeschä-
digt, zum sofortigen Eintritt
gesucht. E >forderlich: Gute
Auffassungsgabe, flotte Hai d
schrift und Fertigkeit in der
Stenographie . Bewerbun¬
gen mit Lebenslauf, Zeug¬
nisabschriften und G-haltS-
ansprüchen sind an das Land¬
ratsamt in D >ez zu richten.

Der Landrat.

Fomkrlthkliilzt
»erden angevomm>u. Steigend«
Vergütung während der Lehrzeit,

Limburger Eisengießerei
und Maschinevfübrik.

Theodor Ohl [ 2373
Kräftiger (radfahrkundiger)

Bursche
gesucht. [2363
Schade & Füllgräbe,

Diez (Lahn).

„Ger,
Bad

SamStag. den
adkudr

App
im VercinSlokal!

Die Kameraden»
zu zahlreichem
laden

D,r Vo
C. L. Lotz, 1

Stockst'
bei W Glasma»

Milchschle
in allen Preislage»
A. Zorn,

Telefon
An - und

gebrauchter Möbel»
Wohn- u echla
richtungen
Ems, LaunSr.

KirchlicheN
Rasi-"

Evangelische
Sarfrtitaj

Vomr. 10 Uhr: Hr.
Miiwirkung de»

Feier des h.
Die Kollekte ist far

nisse der Genier
Nachm. 2 Uhr: £
Nachm, b Uhr: Lit.

Herr Psarrer
Sonntag, 8 April,
Vorm 10  Uhr:

Mitwirkung de
Feier desh. Are

Herr Pfau er
Koll kt« für dieb.d
wnnde» des Korst

Nachm2 Uhr: He
Di» AmtShaadlu

Psarrer
Montag, 9. Apr>

Vorm, lli Uhr: ^
firmanden: Hr.

Nachm. 2 Uhr:

Evangelisch«
Freitag, den6. ckl.
Morg. 8 Uhr: Hr-
Morg. lO Udr:Hr
Vorbereitung uud

Abend
MittagsSUhr:«»■
Abend« 5 Uhr: -
mit Ansprache. Hr.
Sonntag. 8. April,
Morg. 10 Uhr: Hr-

Vorbereiiung«
Abend'

Abends5 Uhr:Herr
Montag, 9. April,
Morg. 8 Uhr: H»
Morg. 1"Uhr:Hr

Ti, Ta»fen u.
richtet in derr
Pfarrer Schwär
Amtrhandlunge»
helmi.

Katholische
Karst

Morgens9 Uhr:.
Pr«

Abends8 Uhr
Karfa

Morgers7 Uhr:
Morgens8 Uhr:

Üft
Israelitischer

Freitag abend 6,4
Samstag morgen

Predigt. ^
SamStag uach-
Samstag abend•
Sonntag morgen
Sonntag nachml

sicz» Die nicht"
Zeitung crschewr
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